Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Befttagen täglich Nachmittags 5 Uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeite 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Rund ſcha u. 

Berlin. Die „Zeit“ ſagt über die „Zukunfts⸗Poli⸗ 
tiker“: Es iſt eine bedenkliche Erſcheinung, wenn die Patrio⸗ 
ten wie Pilze über Nacht aufſchießen und die Propheten von 
allen Dächern predigen. . . . Allein der wahre Patriotismus, wie 


uns bedünken will, darf ſich nicht mit leeren Betheuerungen 
und bochfahrenden Projekten abfinden wollen... 


Die Vater⸗ 
landsliebe hat ſich in Thaten zu bewähren und jedenfalls wenig ⸗ 


ſtens durch Ehrfurcht für den Herrſcher und durch Gerechtigkeit 
gegen die von ihm gewählten Organe. 
Schule von Politikern ſich breit macht, welche ſich die Sporen 


Wenn aber jetzt eine 


zu verdienen wähnen, indem ſie jede Pietät gegen die erlauchte 
Perſon des Landesherrn verleugnen und ſeine höchſten Räthe 


mit erbitterter Gehäſſigkeit anfeinden, fo iſt dies eine eigenthüm- 
liche Varietät von Patriotismus, welche wir nicht verſteben 


oder nicht verſtehen wollen.. Es find uns in jüngſter 


5 Zeit mancherlei publiziſtiſche Kundgebungen zu Geſicht gekommen, 
Welche offenbar jener beſonderen Schule von Patrioten und Weiſſa⸗ 
gern den Urſprung zu danken haben. 


Natürlich ift die Beglük⸗ 
tung und Machtverherrlichung Preußens Aller Ziel, und die 
Mittel, um die Aufgabe ſchleunigſt zu löſen, ſind im Ueberfluß 
vorhanden. Das Bündniß Preußens mit Oeſterreich und Eng ; 
land ſteht überall ſtereotyp voran; es iſt das politiſche Axiom 
geworden, welches das ganze unfeblbare Lehrgebäude jener „Por 
litik der Zukunft“ trägt. Jene beiden Bundesgenoſſen werden 
bereitwilligſt dazu beitragen, daß Preußen, um eine feiner Län- 
genſtreckung entſprechende Tiefen-Dimenſion zu gewinnen, ſich 
zunächſt bis zur Mainlinie in Deutſchland abrunde und außer 
dem auf Koften des gegenwärtigen ruſſiſchen Beſitzes eine 
mächtige Vertheidigungs und Angriffs-Baſis gegen den Oſten 
herſtelle. Hierzu hat vorzugs weiſe Oeſterreich feine Mitwir 
kung zu bieten, während England es ſich angelegen ſein laſſen 
wird, das Erſtarken unſerer Seemacht und, nach vorgängiger 
Einverleibung der Hanſeſtädte und Schleswig- Holſteins in Preu- 
en, auch die Entfaltung unſeres Einfluſſes auf Skandinavien 
zu fördern.... Was die innere Politik angeht, fo ſcheint weniger 
Uebereinſtimmung zwiſchen den Verkündigungen der clairvoyanten 
Politiker zu herrſchen; doch iſt auch hier an pikonten Vorſchlägen 
kein Mangel. Als beſonders beachtenswerth heben wir die Aus⸗ 
fübrungen hervor, welche für eine gedeihliche Entwickelung des 
preußiſchen Staats. Organismus eine reale Abtrennung der weſt⸗ 
lichen Provinzen von dem öſtlichen Staatskörper empfehlen, 
während andere Stimmen eine Auflöfung des deutſchen Bundes 
anregen, um die Macht Deutſchlands zu fördern und die Ein- 
tracht zwiſchen Preußen und Oeſterreich zu befeſtigen! Eine 
ausführliche Darlegung für die Ausbreitung des preußiſchen 
Machtbeſitzes finden wir in einem Büchlein, welches mit der 
Aufſchrift: „Die Politik der Zukunft vom preußiſchen 
Standpunkte“ erſchienen iſt, und auf benachbartem Gebiete 
zu einer Verbotmaßregel Veranlaffung gegeben hat. Wir ber 
merken, daß jene Schrift gewiſſermaßen der erſte Flüchtling aus 
einer politiſchen Pandora-Büchſe war, welche ſeitdem unaufbötlich 
ihren derderblichen Inhalt entleert hat. Zwiſchen der Allianz 
Brochüre und der Politik der Zukunft herrſcht eine Familien. 
Aehnlichkeit, welche kein geübtes Auge verkennen wird. Der 
Verfaſſer ſcheint durch einige Aeußerungen andeuten zu wollen, 
daß man feinen Sitz im fernen Südoften Europas zu ſuchen 
habe. Wir laſſen das dahin geſtellt und begnügen uns mit der 
Bemerkung, daß im Herzen Preußens nicht minder wie im fer- 
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nen Auslande die gleichen Auffaſſungen den gleichen Motiven ent ⸗ 
ſtammen. ... Es muß auffallend erſcheinen, daß gerade im gegen ⸗ 
wärtigen Augenblicke die Phantaſie. Politiker Preußen mit allen Flu- 
then ibrer Projekte überſchwemmen. Nicht der mindeſte Grund iſt 
vorhanden, um Preußen zu einem plötzlichen Wechſel feiner ab⸗ 
wartenden Politik, zu einer ſofortigen Initiative zu drängen. 
Iſt Europa etwa in einer Gährung begriffen, daß Preußen nur 
ſein Schwert in die Waagſchale des Kampfes zu werfen brauchte, um 
den Ausſchlag zu geben und die Früchte des Sieges du ernten ? 
Nein! Europa befindet ſich im Frieden und die Mächte find 
eifrig bemüht, jeden hervortretenden Swift, im Keime zu erſticken. 
Iſt Preußen in ſeinem Beſitze, ſeinem Einfluſſe, ſeiner Ehre 
bedroht? Nein, Preußen iſt im Vollbeſitze ſeiner Macht; es 
ſpricht überall mit, wo ein europäifches Intereſſe zur Berathung 
ſteht, und gerade die Feſtbaltung ſeiner ſelbſtſtändigen Politik hat 
ihm überall die allgemeine Achtung geſichert. Nicht objektive 
Gründe ſind es alſo, welche den Oppoſitions-Polilikern die Lo⸗ 
ſung giebt: Jetzt oder nie! Dieſe Loſung ſpricht der Verfaſſer 
des angeführten Schriftchens offen aus und doch nennen ſeine 
Genoſſen ſich „Politiker der Zukunft“. Es iſt allerdings eine 
unfreiwillige Huldigung, welche ſie der Gegenwart darbringen, 
wenn fie von vornherein anerkennen, daß ihre provozirenden Vor⸗ 
ſchläge keine Berührung haben mit der maßvollen, der Situa- 
tion vollkommen angemeſſenen Politik, welche Sr. Majeſtät Re. 
gierung mit fo unerſchütterlicher Feſtigkeit und mit ſo großem 
Erfolge vertreten hat. Aber die Zukunft, die Zukunft! Vor 
allen Dingen ſind zwei Thatſachen unbeſtreitbar: erſtens, daß die 
Zukunft eben noch nicht die Gegenwart iſt, und dann, daß die 
Zukunft außer dem Bereiche unſeres Wiſſens liegt. Wer giebt 
unſeren verwegenen Publiziſten ein Recht zu glauben, daß in 
Zukunft Preußen einer ſo unheilvollen Verblendung anheimfal⸗ 
len würde, um Rath und Beiſtand lieber bei extravaganten 
Projektenmachern, als bei bewährten Praktikern zu ſuchen? Wer 
giebt ihnen ein Recht, durch voreilige Drohbriefe gegen Deutſch⸗ 
land und Europa die Zukunft Preußens zu fompromittiren, ſo 
daß dieſelbe im Voraus dem Mißtrauen und dem Haſſe verfällt? 
Glücklicherweiſe ſteht die Tbatſache feſt, daß die Zukunft Preußens 
nicht jenen kecken Federhelden, ſondern dem Hauſe Hohenzollern 
gebört, deſſen Herrſcher feſt an der traditionellen Politik ihres 
Fürften-Stammes halten, einer Politik der Weisheit und Gere» 
tigkeit, welche ſich niemals mit den Intereſſen Deutſchlands und 
Europa's in Widerſpruch ſetzen wird.“ f 

Aus Holftein, 6. Juni. Seit ein paar Tagen haben wir 
eine tropiſche Wärme — 26 Gr. R. im Schatten! Der Waſſer⸗ 
mangel droht an vielen Orten bedenklich zu werden. Die Saaten 
ſtehen überall außerordentlich üppig; die älteſten Leute wollen 
niemals Aehnliches im Lande geſehen haben. 

— Die „Nordd. 3.“ meldet aus Flensburg, 7. Juni: Seit 
mehreren Tagen werden mit der füd ⸗ſchleswigſchen Eiſenbahn taͤglich 
Transporte von 20 bis 40 ſchöͤnen Artilleriepferden befördert. Die 
Käufer ſprechen franzoͤſiſch und haben (fie find ihrer drei) jeder zwei 
Dolmetſcher bei ſich, welche dänifch und deutſch verſtehen. Allgemein 
ſagt man, daß die frangöfifche Regierung dieſe Pferde zu ihrer Remonte 
acquirire. In Folge der umfangreichen Ankäufe ſteigern ſich bereits die 
früher geſunkenen Preiſe fuͤr gutes Zugvieh. 

Göttingen, 7. Jun. Der Hofrath Henle, Proſeſſor 
der Anatomie an unſerer Univerſität, hat, wie man der Zeitung 
für Norddeutſchlard“ berichtet, einen böchſt ehrenvollen Ruf nach 
Berlin erhalten, um dort theilweiſe die Stelle des verſtorbenen 
Johannes Müller zu bekleiden, hat jedoch abgelehnt, wodurch 
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die mediziniſche Fakultät vor einem großen Verluſte bewahrt 
bleibt, welcher unter den jetzigen Umſtänden ſchwer zu erſetzen 
geweſen wäre. 

Zeplis, 7. Juni. Fern von Preußens Hauptſtadt, in der vor 
18 Jahren der heutige Tag ein Tag tiefer, herzerſchuͤtternder Trauer 
war, weil an ihm der geliebte König Friedrich Wilhelm III. zur letz⸗ 
ten Ruhe einging, haben wir, hier gleich Ihm Heilung ſuchende Preus 
ßen, dieſen Gedaͤchtnißtag mit der andaͤchtigen Feier begangen, die unſere 
Herzen wahr und voll erfüllte. Auf der ſuͤdlich den freundlichen Bades 
ort überragenden, dem verewigten Herrſcher zu Ehren genannten Königs» 
hoͤhe, wo die Bewohner des Staͤdtchens dem ihnen fremden und doch 
ſo menſchlich befreundeten Monarchen ein ſinniges Denkmal errichtet, 
verſammelten ſich heute früh 6 Uhr die hier zur Kur anweſenden preu⸗ 
ßiſchen Krieger, mit ihnen, unter Vortritt des Stadt Kommandanten, 
die hier weilenden Offiziere und Soldaten Oeſterreichs und Sachſens, 
ſaͤmmtlich in Paradeuniform, denen ſich alle dem Civilſtande angehoͤrige 
preußiſche unterthanen und die Bewohner von Teplitz in zahlreicher 
Menge anſchloſſen, um die Erinnerungsfeier in kirchlich andaͤchtiger Weiſe 
zu begehen. Ein von der Verſammlung unter Muſikbegleitung anges 
ſtimmtes geiſtliches Lied eröffnete fie. Der bei dem neuerbauten evans 
geliſchen Bethauſe fungirende Prediger wies dann in einer aus vollem 
Herzen fließenden Rede auf den von wahrhaft chriſtlicher Liebe nicht 
nur fuͤr Sein Volk, ſondern fuͤr die Menſchheit erfuͤllten Charakter 
unſers verewigten Monarchen, auf die im Stillen von ihm geübte Wohlthä⸗ 
tigkeit, deren Zeuge namentlich aus Teplitz geweſen, hin und ſegnete Sein 
Andenken das wohl nie erloͤſchen werde, fo lange der von Ihm begluͤckte 
Ort dauere. Die Feier wurde mit dem von einem Sängerchor 
ausgeführten Liede: „Wie ſie ſo ſanft ruhen“ geſchloſſen. Sie erhielt 
die ſchoͤnſte Weihe durch die ungeheuchelten Thranen, die dem Andenken 
des in Gott ruhenden Königs aus vielen Augen floſſen, und durch die 
tiefſte Theilnahme, die ſich über die ganze Verſammlung verbreitet 
hatte. Es hat uns herzlich erfreut, wie in dankenswerther kameradſchaft⸗ 
licher Weiſe Oeſterreichs Krieger den unſerigen ihr Mitgefühl an deren 
Trauer ausſprachen. (3.) 

Wien, 9. Juni. Man iſt hier ſehr unzufrieden mit Eng- 
land und glaubt von ihm in der Protection der Pforte gegen 
Frankreichs Forderungen zu Gunſten Montenegro's nicht hin ⸗ 
reichend unterſtützt zu fein. Namentlich beklagt Herr v. Pro- 
keſch die Indifferenz, mit der Herr Aliſon in Konſtantinopel die 
Pforte ihrem Schickſal zu überlaſſen ſcheint. Man vergißt dann 
aber hier, daß England mit demſelben Recht ſich über Oeſterreich 
beſchweren könnte, weil daſſelbe trotz ſeiner nahen Beziehungen 
zu Neapel den König Ferdinand noch nicht zur Annahme eines 
Ausgleichungsmittels hat bewegen können, welches dem britiſchen 
Kabinet die Androhung einer ernſtlichen Demonſtration erſparen 
würde. Indeſſen ſucht ſich die Pforte foviel wie möglich ſelbſt 
zu helfen, und man glaubt, daß ihre Truppenmacht in Bosnien 
und der Herzegowina fih auf etwa 35,000 Mann beläuft. 
Huſſein Paſcha ſoll vor ein Kriegsgericht geſtellt werden, wie 
man ſagt, weil er nicht die gehörigen Formen beobachtet und 
bei feinem erſten Vorrücken die Montenegriner, ehe er das Ger 
biet von Grahowo beſetzte, nicht zur Räumung deſſelben auf- 
gefordert habe. 

Neapel, 1. Juni. Der Ausbruch des Veſuvs, den man ſchon 
ſeit mehreren Monaten aus verſchiedenen Anzeichen vorherſagte, hat 
endlich ſeinen Anfang genommen. In der Mitte der vorigen Woche 
öffneten ſich neun Krater und ſpieen Lava nach allen Richtungen. Abends 
ſcheint der ganze Berg geröthet und über feinem Haupte ſchwebt eine 
glühende Kappe. Die Lavaftröme befinden ſich nicht blos auf dem 
eigentlichen Veſuv, ſondern auch auf dem alten Kegel und in dem 
Zwiſchenthale, die Lavaebene genannt. Zwar ſind die Krater nur an 
den Seiten des eigentlichen Veſuvs geoͤffnet, aber die gluͤhende Maſſe 
bedeckt die Lavaebene und umfließt die Somma, fo daß Alles eine gluͤ⸗ 
hende Maſſe bildet Seit Freitag Abend ſteigt alle Welt auf den Berg 
hinauf. Man hält nothgedrungen ein wenig oberhalb des Obſervato⸗ 
riums an, wo man das Schauſpiel ganz uͤberſieht. Man denke ſich 
neun Ströme, breit und reißend, wie die Rhone, welche in verſchiede— 
nen Richtungen hinabſteigen und Gemäffer mit ſich waͤlzen, von denen 
ein glühender Schwefelhauch dem Zuſchauer entgegenweht; mehrere 
dieſer Flüffe ſchlaͤngeln ſich auf einer Länge von 7 bis 8 Kilometres, 
füllen die Schluchten aus und machen Seen daraus, wie die, in welchen 
Dante's Verdammte tauchten; dazu das Gepraſſel, wie wenn Hagel 
auf die Hauſerdaͤcher ſchlägt, nur ſtaͤrker, und ein beftändiges unter⸗ 
irdiſches Gedonner. Bäume und Sträucher werden auf weite Entfer⸗ 
nungen hin verdorrt und lodern plöglid in Brand auf; ebenſo die 
Häufer. Auf dieſe Weiſe wurden am vorigen Sonnabend mehrere 
Städte zerſtoͤrt; die Einwohner hatten ſich retten konnen. 

Atben, 29. Mai. Die Abreiſe des Königs nach Deutſch 
land iſt nunmehr definitiv für das Ende des nächſten Monats 
anberaumt. Das Ziel der diesmaligen Reiſe iſt, wie ſchon gemeldet, 
das Bad Kiſſingen; nach der Badekur wird der König einen län- 
geren Aufenthalt in München nehmen, wo zum Jubelfeſte ſaͤmmt⸗ 
liche Glieder des Hauſes Wittelsbach ſich vereinen. 

Paris, 8. Juni. Die Ausbeſſerung und Verſtärkung der 
Küſten ⸗Batterieen, deren ich neulich Erwähnung thun mußte, 
findet in ausgedehntem Maße ſtatt. So wird beiſpielsweiſe aus 
Marſeille berichtet, daß die zur Vertheidigung des Meerbuſens 
von Ciotat und des Hafens von Marſeille angelegten Batterieen, 
die größtentheils ſeit dem Jahre 1813 desarmirt waren, wieder 


* 


hergeſtellt und ſogar noch verſtärkt worden find. Auch an ander 
ren Punkten find die Fortifications Arbeiten mit großem Eifer 
aufgenommen und ſtellenweiſe bis zum Auffahren des Gt 
ſchützes gedie hen. 

Der heutige „Conſtitutionnel“ enthält: Die Regierung 
hat die politiſchen Manifeſtationen nach dem Tode der Herzogin 
von Orleans geduldet. Stark durch feinen populären Urfprung 
iſt das Gouvernement durch die Wallfahrten, die Kritik und das 
Uebelwollen der Partei nur mäßig berührt worden. 

— Man wünſcht in Algerien dringend eine Civilverwil⸗ 
tung, da das jetzige Militärſyſtem alle Entwickelung niederhälb 
Die Zahl der europäifchen Civiliſten beträgt nach Ablauf d 
erſten Vierteljahrhunderts franzöſiſcher Herrſchaft in Afrika noch 
keine 200,000 Seelen, alſo noch nicht ſo viel, wie jährlich auf 
Europa nach Nordamerika und Auſtralien wandern. Jede Bu 
nutzung einer Waſſerkraft in Algerien muß erſt durch ein kaiſel 
liches Dektet geſtattet werden. 

London, 8. Juni. Die mit der „Perſia“ angekommene 
Briefe und Zeitungen aus Newyork ſprechen viel gemäßigt 
über die DOurchſuchungsgeſchichte als das geſtrige Telegramm ve 
muthen ließ. Der Ton der Journale iſt allerdings noch gereizh 
aber der anſtändigere Theil der Preſſe giebt doch zwei Dinge zus 
1) daß man nicht urtheilen ſollte, bevor die Details der ſoge 
nannten „Outrages“ von Seiten Englands gegen die amerika 
niſche Flagge genau unterſucht worden find; und 2) daß es je 
ſchon klar iſt, daß viel übertrieben worden iſt. Das Eine jedoch 
ſteht bei den Amerikanern feſt, daß dem Durchſuchungsrechte eil 
für allemal ein Ende gemacht werden müſſe. An Schiffen und 
übrigens die Engländer den Amerikanern in den weſtindiſchen 
und amerifanifchen Gewäſſern zur Stunde wenigſtens ums Drei⸗ 
fache überlegen. Die Flotte der Erſtern beſteht aus 18 Fah 
zeugen, mit 435 Geſchützen. Dagegen die amerikaniſche (thei 
weiſe erſt in der Ausrüſtung begriffen): aus 9 kleinern, 
141 Kanonen — Die „Poſt“ zweifelt keinen Augenblick, 
England den amerikaniſchen Schiffen, die von britiſchen Kreuze 
beläſtigt wurden, von ganzem Herzen Entſchädigung bewillig 
wird. „Chronicle“ hält es für Donquixoterie wegen der „well 
afrikaniſchen Wilden“ mit civiliſirten Staaten ſich zu verfeinden 
„Times“ gebraucht einen ähnlichen Ausdruck: „Darf die Sach 
der weſtafrikaniſchen Wilden uns treiben, die ſouveränen Recht 
anderer civiliſirten Staaten anzufallen?“ 


von innen Öffnen hörte. 
und zwar nach dem Zeugniſſe des Knaben Adolph Jeſchke, 
Toska aus der Thüre des Ladens. Als Beſeke dieſem vorbei in dei 
Laden eintreten wollte, erhielt er von demſelben ſogleich einen Stoß vol 
die Bruſt, daß er zu Boden ſturzte. Er erhob ſich und ſtellte den ihm 
gänzlich unbekannten Toska zur Rede. Dieſer ſchlug ihm jedoch wit 
derum mit der Fauſt in das Geſicht, und nun erwiederte Beſeke dieſe 
Schlage. Gleichzeitig kamen noch 3 bis 4 Männer und 2 bis 3 Frauen 
aus dem Laden. Einige dieſer Leute fielen über Beſeke her und ſchlugen 
auf ihn gleichfalls los. Zu derſelben Zeit trat auch Jeſchke näher heran 
und forderte die Leute auf, den Beſeke in Ruhe zu laſſen. Kaum be 
er aber dieſe Worte geſprochen, als er ohne irgend eine Veranlaſſung 
einen Stich in die linke Schulter erhielt, welcher ſeine Kleider durch 
ſchnitt und tief in feinen Rüden eindrang. Mit dem Aus rufe: „es 3 
doch ſchrecklich, daß ruhige Leute auf der Straße angefallen werden . 
trat er vor, um zu ſehen, wer ihn geſtochen, empfing aber in dieſe 

Augenblick mehrere Schläge mit einem Krüͤckſtocke über den Kopf, ſo 
daß er zu Boden ſank. Er wurde von ſeiner hinzugekommenen Fra 

in ſeine Wohnung geleitet, noch in derſelben Nacht durch den Dr. med 
Abegg verbunden und am folgenden Tage in das ſtädtiſche Lazareth 
geſchafft. Hier blieb er bis zum. 6. Decbr. v. J. in Behandlung, A" 
welchem Tage er Abends verſtarb. Nach dem Gutachten des Gerichts 
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Arztes, Kreis⸗Phyſikus Dr Glaſer iſt die dem Jeſchke zugefügte Stich-] Der mäßige Preis des großen Kunſtblattes (1% Thlr.) ift auf eine 


wunde die einzige und alleinige Urſache des Todes deſſelben geweſen. 
Dieſelbe war durch ein ſpitzes Inſtrument von ziemlicher Länge verur— 
ſacht, welches offenbar mit nicht unbedeutender Kraftanwendung von 
oben her in die linke Schulter bis in die Lunge geſtoßen worden war. 
Durch dieſe Stichverlegung war eine ſtarke innere Blutung und hiedurch 
eine bis zur Luftleere gediehene Compreſſion der linken Lunge bewirkt 
und dadurch, fo wie durch die eingetretene Erſchoͤpfung der Tod des 
Jeſchke Herbeigeführt. — Die Thaͤterſchaft antangend, fo konnte weder 
eſchke, noch Beſeke die Perſonen, welche ſie angegriffen und geſchlagen 
aben, naͤher bezeichnen. Die heutige Verhandlung ließ es dagegen 
außer allem Zweifel, daß der Angekl. Schmodde derjenige geweſen iſt, 
der dem Jeſchke die Stichwunde zugefügt hat und das ſich auch die 
Übrigen Angekl. mit Ausnahme der Freimuth, an der Schlägerei mehr 
eder minder betheiligt hatten. Sämmtliche Angekl. befanden ſich zu 
der Zeit, als von Beſeke an die Noͤtzelſche Ladenthuͤre geklopft wurde, 
in dem Laden. Sie waren, nachdem die Thuͤre geoͤffnet worden war, 
ohne alle Veranlaſſung ſowohl uͤber dieſen als den Jeſchke hergefallen. 
In der Hand des Schmodde war bei dem Vorfalle an jenem Abende 
ein geoͤffnetes Meſſer bemerkt worden; er iſt derjenige geweſen, der dem 
eſchke die Schläge über den Kopf gegeben; er hat ſich endlich am Tage 
nach der Schlägerei ſeiner That geruͤhmt, indem er zu einem ſeiner 
reunde aͤußerte, daß er dem Jeſchke mit einem Meſſer ins Kreuz 
geſtochen und dabei an feinen Fingern zeigte, wie tief daſſelbe einge⸗ 
rungen fein müffe. Ueberdies iſt Schmodde nach den ſtattgehabten 
rmittelungen ein zu Exceſſen und hiebei gerade zum Gebrauch des 
Meffers leicht geneigter Menſch. Nach einem längern lichtvollen Vor⸗ 
teage des Staatsanwalts v. Graͤvenitz wird Angekl. Schmodde ungeachtet 
feines beharrlichen Leugnens durch den Spruch der Geſchwornen für 
chuldig befunden und vom Gerichtshofe in Erwägung der Brutalität, 
Ha der er die That ausgeführt, mit 15 Jahren Zuchthaus beitraft. 
auer die Angekl. Toska und Teſsmer wurde ebenfalls das Schuldig 
Dis esprochen und ein Jeder mit 3 Monaten Gefängniß beſtraſt. — 
ie Freimuth wurde freigeſprochen. 


Lokales und Provinzielles. 

7 8 Danzig, 12. Juni. Die ſtädtiſchen Behoͤrden, Magiſtrat und 
hr tadtoerordneten, werden dem Vernehmen nach in pleno, nicht bloß 
N 115 Deputationen, an dem Feſtzuge zur Trinitatiskirche (Sonntag 
in % Ubr) ſich betheiligen und denſelben eröffnen. Die Schüler werden 
u auptgruppen von 8 Marſchaͤllen (Primanern) mit weißen Stäben 
Bed Schaͤrpen angefuͤhrt und abgeſchloſſen. Dann folgen die hohen 

5 ehoͤrden, Se. Exc. der Herr Ober-Praͤſident Eichmann, mehrere 
ropinzial⸗ und Regierungs⸗Schulräthe, Directoren und Lehrer verſchie⸗ 
die d Gymnaſien und anderer hoͤherer Lehranſtalten als Deputirte, dann 
5 ehemaligen Schüler der Anſtalt, endlich das jetzige Lehrer⸗Collegium. 
, Se. Exc. der General der Infanterie und commandirende General 
s Erſten Armee⸗Corps, Herr von Werder, iſt geſtern Abend hier 


8. Betroffen, um das zur Idtägigen Uebung zufammenberufene Danziger 
andwehr⸗Bataillon zu inſpiciren. 


a Se. Maj. Dampfaviſo „Grille“ wird nächſten Mittwoch von 

Aovre hier erwartet. Wie es heißt, gedenkt Se. K. H. Prinz⸗ 

dmiral Adalbert ſogleich nach erfolgter Ankunft das Schiff in 

ugenſchein zu nehmen Von den Mitgliedern der Kommiſſion, welche 

zur Schiffbeſichtigung ſich dorthin begeben, haben der Marine⸗Schiffbau⸗ 

er Elbertz hagen und der Wirkl. Admiralitätsrath Pfeffer 
ch eine längere Reife nach verſchiedenen Häfen angetreten. 


Gym Die Feſt⸗Medaille zum 300jährigen Jubitäum des hieſigen 
Ei mnaſiums iſt bereits fertig und wird an die Subſcribenten vertheilt. 
N ne Nachſendung von weiteren Exemplaren (bronzene A 1 Thlr. fiberne 
vonn hlr. excl. des Etui) ſteht ſehr bald zu erwarten. Die Medaille, 
inen Herrn Profeſſor und Akademiker Fiſcher in Berlin geſchnitten, 
des Künſtlers würdig. Das Bruſtbild des Bürgermeifters Conſt. 
b der bei der Gründung des Gymnaſiums 1558 vorzugsweiſe 
fa 19 war, zeigt uns die Eräftigemännlichen Züge deſſelben, und die eins 
che kleidſame Tracht jener Zeit in ſtark hervortretendem Relief; die 
Küdfeite ebenſo das jegige Gomnaſium mit der runden umſchrift: 
en Gedanense die triseculari. Wie die Medaille vor der 
> in der fädtifchen Münze geſchlagenen den Vorzug feinerer Praͤgung 
s vervollkommneter Technik hat, fo weicht fie auch, und nicht zum 
gichdeheile, in der Anordnung von jener weſentlich ab. Die von 1758 
FR auf einer Seite nur eine (nicht eben gelungene) Aufſchrift, auf der 
ern eine Allegorie nach damaliger Mode, wo entweder die claſſiſche 
othologie, oder doch wenigſtens die Naturwiſſenſchaften, Sonne, Mond 
Sterne, Wolken und Regen, ſprudelnde Waſſerſtrahlen, Saatfelder, 
ade Felder und Bäume herbeigezogen wurden, um dem ſelbſtver⸗ 
br ichen Wunſch ferneren Gedeihens (oft mit ängſtlicher umſtaͤndlich⸗ 

N ) ſomboliſch⸗allegoriſch auszudrucken. Die neue Medaille weiſt nicht 

or M die Zukunft, ſondern überläßt fie vertrauensvoll, gleich dem 
zore in der „Antigone“, demjenigen, „dem dafür zu ſorgen obliegt“. 

e, wendet ſich dankend der Vergangenheit zu, und concentrirt deren 
0 den Zügen des verdienten Mannes, dem die Anſtalt zunäͤchſt 
0 aſein verdankt. Sie drückt die Freude über die blühende und 
| efnungsteiche Gegenwart einfach und würdig durch die Darſtellung 
Seberden 46 dee aus, ee. 8 unſerer Zeit die ſtaͤdtiſchen 
i n is ihrer Fuͤrſorge für di 

Anſtalt errichte ten. ki ni J ne 
Ec. Das große lithographiſche Kunſtblatt von Buſſe zur 
nac umerung an die Jubelfeier des Gymnaſiums, meiſtens 
cd. Photographien, von Flottwell zufammengeftellt, iſt fertig und 
au 2 Zagen an verſchiedenen Schaufenſtern der Stadt ausge ſtellt. Die 
Disemeine Stimme ſcheint ſich guͤnſtig über das Gelingen auszuſprechen. 
ie einzelnen Porträts find, wenn auch nicht alle gleichmäßig gelungen, 
meiſtens trefflich, und keines als ganz mißlungen zu betrachten. 


* 


* 
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große Verbreitung berechnet. Dieſe wird aber bei dem vielfachen Intereſſe 
des Gegenſtandes und der gelungenen Ausfuͤhrung des Bildes nicht fehlen. 
Der Hautboiſt Buchholz vom Koͤnigl. Kaiſer Alexander⸗ 
Grenadier-Regiment, ein talentvoller junger Komponiſt, von dem wir 
u. A. eine ſehr ſauber gearbeitete Ouvertuͤre hoͤrten, iſt vor Kurzem 
zum Stabs-Hautboiſten des Koͤnigl. 4. Linien-Infanterie-Regiments 
ernannt worden. 
Das fortdauernde Ausbleiben des Regens und die anhaltende 
große Hitze erregt große Beſorgniſſe für das Fehlſchlagen der Sommers 
ſaaten und eine Fehlernte beim Heuſchlage. Der Ausbrand der Wieſen 
macht ſich ſchon jetzt ſehr bemerkbar, und ſtellenweiſe auf hoͤher gelege— 
nen Punkten iſt an Heugewinn gar nicht zu denken. Die letzten Som⸗ 
merfaaten, kleine Gerſte und Hafer, find in den Hoͤhengegenden von 
einzelnen Wirthen gar nicht erſt in die Erde gebracht, weil die trockene 
Witterung durchaus ein Gedeihen dieſer Spaͤtfruͤchte verhindert. Die 
Winterfelder, Roggen und Weizen, ſtehen im Gegenſatze zu der vorbe— 
ſprochenen Erſcheinung auf allen Feldmarken praͤchtig und verheißen 
eine ſehr ergiebige Ernte. 
Vermiſchtes. 

Berlin. Seit einigen Tagen werden hierſelbſt ſchon diesjaͤhrige 
Kartoffeln zu Markte gebracht. 
Die hieſige land- und forſtwirthſchaftliche Saamenhandlung von 
A. F. Loſſow wird waͤhrend des Wollmarkts, am 18. und den folgen⸗ 
den Tazen, eine große Hühnerausftellung veranſtalten und mit derſelben 
gleichzeitig Hahnen-Kämpfe verbinden. Für einen jeden der zum 
Kampfe geſtellten Haͤhne iſt eine Einzahlung von 1 Frd'or zu leiſten. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


5 2 Pa be 2 Thermo- 
aromıter es, der meter i etter. 
a 3 in aueckſ. Skale im Freien A 
Par. Zoll u. Lin. nach Reaumur In. Neaum 
11 4 ſchoͤnes 


287 5,07% ＋ 24,6 ＋ 23,8 + 19,1 Set. friſch, nice 
12 8 28, 4,86“, 19,4 190, une. 
| 
25 28⁰ En 24,3 24) 21,3 do. 


etter. 
ruhig do. 


do. do. 


g Handel und Gewerbe. 

Danzig. ([Seeſchifffahrt im Monat Mai.] Eingelaufen 
find 217 Schiffe, davon aus dänifchen Häfen 66, engliſchen 50, 
preußiſchen 32, holländiſchen 18, ſchwed. u. norweg. 11, hannoͤverſchen 5 
oldenburgiſchen 4, franzoͤſiſchen 4, mecklenburgiſchen 3, bremiſchen 35 
belgiſchen 2, aus Hamburg 6 und aus Lubeck 6. — Beladen waren, 
mit Ballaſt 110, Stuͤckgut 26, Steinkohlen 21, altem Eiſen II, Kalk⸗ 
fteinen 6, Steink. u. Coakes 6, Mauerſteinen 5, altem Eiſen u. Stüdg. 3 
Eiſen 2, Gypsſteinen 2, Kalk 2, Schlemmkreide 2, Ballaſt u. Stückg. 
— Steink. u. Schleifſteinen — Steink., Soda u. Eiſen — Steink. u. 
Roheiſen — Steink., Mauerſt. u. Pech — Coakes — Coakes u. 
Stuͤckg. — Dachpfannen u. Stuͤckg. — Gyps u. Stuͤckg. — Salz u. 
Stuͤckg. — Mahagoniholz u. Stuͤckg. — Schiffsbauholz — Brennholz 
— Roheiſen — altem Eiſen, Theer u. Cement — Hafer — Erbſen — 
Wein — Schiefer — Kanonen — Cement — Steink., Anker u. 
Ketten — je I Schiff. 

Abgeſegelt ſind 345 Schiffe, davon nach engliſchen Haͤfen 179, 


hollaͤndiſchen 43, franzoͤſiſchen 24, daͤniſchen 21, ſchwed. u. norweg. 18, 


bremiſchen 17, preußiſchen 13, hannoͤverſchen 6, oldenburgiſchen 6, 
belgiſchen 5, ruſſiſchen 5, mecklenburgiſchen 3 und nach Hamburg 8. — 
Geladen hatten: Holz 161 Schiffe, Roggen 73, Weizen 44, div. 
Getreide 14, Gerſte 5, div. Guͤter 5, Roggen u. Weizen 4, Holz u. 
Doppelbier 3, Holz u Erbſen 3, Weizen u. Gerſte 3, Weizen u. Hafer 3, 
Erbſen 3, Hafer 3, Thierknochen 3, Ballaſt 3, Roggen u. Erbſen 2, 
Holz u. Spiritus — Holz u Roggen — Holz u. Bernſtein — Holz, 
lebende Thiere, Pflanzen — Weizen, Erbſen, Doppelbier — Weizen u. 
Leinſaamen — Roggen u. Bernſtein — Roggen u. Gerſte — Erbſen 
u. Gerſte — Spiritus — Knochenmehl — Salzfleiſch — Oelkuchen 
— je 1 Schiff. 
Bahnpreiſe zu Danzig am 12. Juni. 

Weizen 124 —134pf. 50 — 77 Sgr. 

Roggen 124 130 pf. 37 42 Sgr. 

Erbſen 50—60 Sgr. 

Gerſte 101-118 pf. 30—44% Sgr. 

Hafer 65—80pf. 25 29 Sgr. 
Spiritus ohne Zufuhr, nominell Thlr. 14% pro 9600 % Tr. F. P. 


Boörſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 12. Juni: 

570 Laſt Weizen 135pfd. fl 480-495; 133. 134pfd. fl. 455 —4755 
132pfd. fl 457%. 50 Laſt Roggen pr. 130pfd. fl. 258261. 42 Laſt 
Gerſte gr. 116pfd. fl. 270; UlApfd. fl. 245; 113pfd. fl. 240; 115pfd. 
kl. fl. 228; 10 Apfd. fl. 204. 11 Laſt Hafer 78 pfd. fl. 180. 48 Laſt 
w. Erbſen fl. 330-360. i 

Thorn paffirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 9. bis incl. IT. Juni. 7 

1650 ½ Laſt Weizen, 119% Laſt Roggen, 110% Laſt Leinſaat, 
802% Laſt Erbſen, 6 ½ Laſt Flottholz, 2 Laſt und 192 Schock Faßholz, 
4 Schock und 1600 Stuck Bohlen, 1923 Stück eichene und 4931 Stuͤck 
fihtene Balken und Rundholz, 21 Klafter Brennholz. 

Waſſerſtand 1’ 1’. 


Ein anſtändiges Stubenmädchen wird 
geſucht. Zu erfragen Schmelzers Hotel, Holzgaſſe No. 26. 
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Berlin, den 11. Juni 1858. 37. Brief Geld 
3 Danziger Privatbank. 4 85 — 

Hr, Freiw. Anleihe 43 1005 100 Königsberger do. 4 85 
St.⸗Anl. 50. 2.4.5.7. 41 1003 — Pomm. Rentenbr. 
do. v. 1856 4 1003 — Poſenſche Rentenbkr. 4| — 91 

do. v. 1853 31 — | 921 Preußiſche do. 


St.⸗Schuldſcheine 3 83: 831 Pr. Bk. Anch.⸗Sch. 439 — 
Präm.-Ant. v. 1855 33 1158 1145 Friedrichsd'or — 137 13. 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — — Oeſterr. Metall 5 81 — 
Domm. do. 31 — | 835 do. National⸗Aunl. 5813 802 
Poſenſche do. 4. 2 — do. Prm.⸗Anleihe 41074 — 
do. do. 33 — 87 Poln. cn de 44844832 
Weſtpr. do. 31 81: 81; do. Cert. L. 4. 5 — 914 
do. do. 4 — 893. do. Pfdbr. i. S.⸗R.] Al — 88 
Schiffs⸗ Nachrichten. f 


Geſegelt von Danzig am 11. Juni: 

H. Verlee, Vr. Rolina, n. Dundee; 
Bruͤſſel; D. Meſeck, Charl. J. Meſeck, n. Hartlepool; B. Korfker, 
Anna Martha u. O. de Jonge, Marg. Meyering, n. Holland; J. 
Eggers, Eloi, n. Leith; C. Blandow, Vollmond, n. Bremen; A. 


Krauſe, Suſanna, n. London u. G. Witt, Penelope, n. Leith, mit, 


Holz u. Getreide. 
Angekommen in Danzig am 12. Juni: 
D. Lowum, Venus, v. Grimsby u. F. Saß, Fr. Wilbelm, v. 
Hartlepool, mit Kohlen. B. Loͤſekamp, Hedwig, v. Swinemuͤnde u. 
P. de Jonge, Helene, v. Kopenhagen, mit Ballaſt. 


Ange ktommene Ire mde. 
Im Engliſchen Hau ſe: 

Se. Excellenz der General der Infanterie u. kommandirende General 
des 1. Armee⸗Corps Hr. v. Werder n. Fam. a. Königsberg. Der 
Rittmeiſter u. Adjutant im General-Commando Hr. v. Somnitz a. 
Königsberg. Die Hrn. Gutsbeſitzer Wolff a. Lecklau u. Plehn a. 
Moronczyn. Fräul, Peters a. Newyork. Die Hrn. Kaufleute Witthaus 
a. Kettwig, Juͤnger a. Leipzig, Loͤwenburg a. Hamburg, Lipp a. 
Pforzheim, Franck a. Dirſchau, Bohnen a. Crefeld und Aronſon 
a. Königsberg. Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Stempel n. Gattin a. Lauenburg und 
Boſſelmann a. Steleshagen. Die Hrn. Kaufleute Heins a. Königs: 
berg und Kroͤber a. Frankfurt a. M. 

Schmelzers Hotel: 

Hr. Kaufmann Kauffmann a. Pr. Stargardt. Hr. Ritterguts⸗ 
beſiser Baron v. Melezewsky a. Zelaſen. Hr. General⸗Landſchaftsrath 
v. Weickmann a. Kokoſchken. Hr. Oekonom Niedke a. Bromberg. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Gymnaſial⸗Director Horkel a. Königsberg. Hr. Rentier 
Neumann n. Fam. a. Stolp. Hr. Gutsbeſitzer Timme a. Neſtenpobl. 
Die Hrn. Kaufleute Jacobi a. Königsberg u. Wollmann a. Berlin. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Sekretär Harbauer a. Prag. Hr. Wirthſchafts⸗Inſpector 
Moritz a. Marienburg. Die Hrn. Kaufleute Eijenftädt a, Stuhm, 
Amſterdam n. Gattin u. Braumann a. Warſchau, Hirſchfeld a. Pofen 
und Bornaß a. Fordon. N 

Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Emons a. Aachen u. Meyer a. Berlin. Hr. 

Wirthſchafts⸗Inſpector Radtke a. Marienburg. 


Thuringia 


J. Staal, Chriſtina, n. 


vermeiden will: 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und But 


‚handlung in Danzig, Jopengaſſe 19, ft zu haben: a 0 
Gloger, kleine Ermahnung zum Schutz 


nützlicher Thiere as Doch 
e und Mäufefraß, Na ee N ; 


Gloger, die nützlichſten Freunde der Land 


und Forſtwirthſchaft unter den Thieren, ale d 


von der Natur beftellten Verhuͤter und Bekaͤmpfer von Ungezie 
ſchaͤden und Mäufefraß. 0 pf gest! 


die Buch- und Kunſthandlung vi 


Wold. Devrient Nachſlgr., C. A. Schu 


in Danzig, Langgaſſe 35, empfiehlt ihr auf das Reichhaltih 


ſortirte Lager der Literatur un Kunſt, neuerer 
wohl als auch älterer Erſcheinungen, von Anſichten, Wegweiſern # 
Planen von Danzig und Umgebung in verſchiedenen Größen, 1 
E SGESTEESESEE 
4 Für jeden, der Conflicte mit der Gewerbe-Polizei 
Die Gewerbe⸗Geſetzgebung des 
5 preußiſchen Staates, von Dr. G. 257 Preis J Thlr. 
Vorräthig in Danzig bei ' 
B. Kabus, Langgaſſe 55. 
SD III 
Die dritte, vermehrte und verbefferte Auflage der Broſchlh 
Kurze Beſchreibung der Ober⸗Pfarrkirche zu St. Marit 
von A. Hinz, iſt erſchienen und für 5 Sgr. zu haben Korkenmachergaſſe⸗ 


Cafe L’Esperance. 1 
Olivaer Thor No. 8. Morgen Sonntag, den 13. Juni. 
Garten⸗Konzert. Anfang 4 uhr. Entree 2 Sgr. 


Ein Seeonom ꝛc. (wenn auch verheir.) findet eine Stelle I 
Inſpektor uns Rechnungsführer. Sea soo 


jahrlich. Auftrag: Aug. Götsch in Berlin 
alte Jacobsſtr. 17. 


Ein junger Mann, mit den beſten Zeugniſſen verfeben, ® 
bereits 7 Jahre die Landwirthſchaft betrieben, wünſcht ſofort! 
Stelle. Näheres Krebsmarkt 6. . 


Cafe l'Espèrance. 97 
Olivaer Thor Nr. 8. Täglich werden Abends warme " 
kalte Speiſen verabreicht. Petsenke 


NZ > Aecht per. Guano, Binn’s Patent: Düng| 
X — franz. Düngergyps, Zeolith -Steinpaß 


im Vesta- Speicher auf der Speicher ⸗Inſel bei e 
Joh. Jac. Zachert, 


in Erfurt 


Feuer- und Lebensverſicherungsgeſellſchaft. 


Eoneeffionirt von Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen am 19. September 1853 und 12. 


Mai 1856. 


Grundeapitals Drei Millionen Thaler Preuß. Court. 


Gegen Feuerſchaden verſichert die Geſellſchaft, ſowohl in Städten als auf dem Lande: bewegliche Gegenſtände all 


Art, welche durch Brand vernichtet oder beſchaͤdigt werden konnen. 


Die Lebensverſicherungs⸗Geſchäfte der Geſellſchaft erſtrecken ſich auf Capita l=, 
den Lebens- wie für den Todesfall, Paſſagier⸗ und Eiſenbahnbeamten-⸗Werſicherungen, 


in den mannigfaltigſten Formen. 


Die Bedingungen der Thuringia find liberal, die Prämien äußerſt mäßig 


zu leiſten haben. 


Renten⸗ und Sparkaſſenverſicherungen 
Kinder⸗ und Altersperforgumd 
9 1 


und feſt, ſo daß die Verſicherten niemals Nachzahlull 


Bei Vorausbezahlung der Prämien fur Feuerverſicherungen finden bedeutende Nachläſſe ſtatt. 
Antragsformulare, fo wie jede gewuͤnſchte nähere Auskunft ertheilt mit Bereitwilligkeit 


die 


ſowie nachſtehende Special⸗Agenten: 


In Christburg Herr Meyer, Kreisgerichts ⸗Sekretair. 
Dt. Eylau „ Pritzel, Maurermeiſter. 

„ Dirschau „ Morgenroth, Kämmerei-Kaſſ.⸗Rend. 
„Ulbing „ Arnold du Bois. 

: Freistadt „ Greifelt, Brauereibeſitzer. 

= Garnsee „Theobald Glashagen, Apotheker. 
„ Grebinerfeld - Chr. Zimdars, Hofbeſitzer. 

„Hl. Katz „ Müller, Poſt⸗Expedient. 


„Marienwerder Patzki, Vermeſſungs⸗Reviſor. 


* 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag 


Haupt Agentur zu Danzig: 
L. Biber, 
Firma: Biber ꝙ Henkler, 
Brodbänkengaſſe No. 13. 


n Marienbur err G. Andersen, Hotelbeſiger. 
. Mewe “7 „Vander, Kreis⸗Gerichts Secretait 
Neufahrwasser . Carl Hoppe, Kaufmann. 
Neustadt : Louis Alsleben, Gaſtwirth⸗ 10 
Riesenburg Nuernberg, Kreis⸗Ger.⸗Secte 
„Rosenberg „ Rud. Nuestaedt. 

„ Stuhm ve J. Werner. q 
„ Tiegenhoff W. Giesebreeht jun. | 


A — 
von Edwin Groening in Danzig. 


„ 3 


